
Wanderausstellung

Vom Ihr zum Wir. 
Flüchtlinge und Vertriebene im  
Niedersachsen der Nachkriegszeit

25. März bis 17. Juli 2022 

Partnerin des Projektes:Das Projekt „Herkunft.Heimat.
Heute.“ wird gefördert durch:

Eine Ausstellung des Projektes „Herkunft.Heimat.Heute. Nachhaltige Sicherung 
der niedersächsischen Heimatsammlungen aus den historisch  ostdeutschen 
 Gebieten“ des Museumsverbandes für Nieder sachsen und  Bremen e. V. zum  
75. Jubiläum des Landes Niedersachsen

Öffnungszeiten

November – März: 

Mittwoch – Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr

April – Oktober: 

Dienstag – Sonntag 10.00 – 17.00 Uhr

Für Gruppen und Führungen öffnet das Heimatmuseum  

auch außerhalb der allgemeinen Öffnungszeiten.

eintrittspreise

Erwachsene / Ermäßigt 5,00 € / 4,00 € 

Erwachsene in Gruppen ab 10 Personen 4,00 € 

Familienkarte (2 Erwachsene und Kinder) 10,00 € 

Kinder und Jugendliche (7-18 Jahre)  2,00 € 

Kinder bis einschließlich 6 Jahre frei

KontAKtADresse

Heimatmuseum Leer 

Neue Straße 12-14 · 26789 Leer  

Telefon +49 (0)491 2019 

info@heimatmuseum-leer.de · www.heimatmuseum-leer.de  

www.facebook.com/museumleer

CoViD-19

Wir möchten, dass Sie gesund bleiben! Das Heimatmuseum passt seine 
 Maßnahmen zum Schutz vor Covid-19 laufend an die jeweilige Situation an.  
Bitte informieren Sie sich telefonisch oder auf unserer Homepage über die  
aktuell geltenden Regeln.

Stand März 2022 / Änderungen vorbehalten!

BiLDreCHte: 

Titel: Freundeskreis Luzie Uptmoor e. V.  
Innenseiten von links nach rechts:  
Historisches  Museum Aurich, Foto: unbekannt; Dokumentations stätte  
Gnaden kirche Tidofeld; Stadt Northeim, Foto: Stefan Teuber; Dokumentations-
stätte Gnadenkirche Tidofeld; Schropp, Foto: Ostfriesisches Schulmuseum 
Folm husen; Stadt Salzgitter, Städtisches Museum Schloss Salder.

rAHMenprogrAMM

Jeden zweiten Sonntag im Monat bieten wir um  
14.30 Uhr (45 Min.) eine öffentliche Führung durch  
die Sonderausstellung an, 2,50 € p. P. zzgl. Eintritt

So., 10.04., 24.04., 08.05., 22.05., 12.06., 26.06.  
und 10.07.2022

Vorträge

Horst Milde, Landtagspräsident a.D.

flucht, Vertreibung und Aufnahme in einer neuen Heimat.

Do., 28.04.2022, 19.00 Uhr, Klottje-Huus, Eintritt 5,00 €

Lennart Bohne, M. A., Wissenschaftlicher Mitarbeiter  
und Pädagogischer Leiter der Dokumentationsstätte 
 Gnadenkirche Tidofeld 

Die Aufnahme der flüchtlinge und Vertriebenen  
aus den ehemaligen deutschen ostgebieten in  
niedersachsen und nördlichen ostfriesland.

Do., 12.05.2022, 19.00 Uhr, Klottje-Huus, Eintritt 5,00 €

Lesung

Joachim Strybny, Schulleiter a.D. Ulrichsgymnasium Norden 

Wer fragt schon die Kinder?  
Von schlesien nach ostfriesland. 

Do., 09.06.2022, 19.00 Uhr, Klottje-Huus, Eintritt 5,00 €



Ende des Zweiten Weltkrieges mussten insgesamt ca. 12 Millio-

nen Menschen aus den damaligen deutschen Ost- und Sied-

lungs gebieten fliehen oder wurden von dort vertrieben. Die 

 Gründung des Landes Niedersachsen 1946  bedeutete nicht nur 

den Zusammenschluss von vier zuvor selbständigen Regionen, 

sondern auch die Versorgung von etwa zwei Millionen Menschen, 

die aus diesen Gebieten  kamen. Noch während des Krieges 

 erreichten die ersten 1.200 Flüchtlinge Ostfriesland und Leer. 

 Offiziell wurden dem Kreis Leer nach dem Krieg 31.000 Flücht-

linge zugeteilt. Die Bevölkerung der Stadt hatte so zwischenzeit-

lich einen Flüchtlingsanteil von über 30 Prozent. Von 1945 bis 

1950 erhöhte sich die Ein wohnerzahl von rund 14.200 auf 

20.700. In Zeiten des Mangels, der West- wie Ostdeutsche 

 gleichermaßen traf, war dies eine  große Herausforderung.

Der Anfang im kriegszerstörten Land war schwer. Die Neu-

bürgerinnen und Neubürger konkurrierten mit den Einheimischen 

um knappe Ressourcen wie Wohnraum und Nahrungsmittel. 

Gleichzeitig trugen sie aber durch ihre Arbeits  kraft zum Wieder-

aufbau des Landes bei. Besonders in den Bereichen Wirtschaft 

und Kultur leisteten diese Menschen Wesentliches. 1952 gab  

es in Leer 78 Betriebe, die von Flüchtlingen oder Vertriebenen 

gegründet worden waren.

Neben Schulen und Betrieben waren vor allem die Vereine Foren 

der Integration, denn Sport und gemeinsame Hobbys verbanden 

Flüchtlinge und Einheimische. Eine Schlüsselrolle kam den 

 Kirchen zu. Unter den ca. 70.000 Vertriebenen im protestanti-

schen Ostfriesland waren über 40.000 Katholiken. Am intensiv-

sten war wohl das kirchliche Zusammenleben von Christen 

unterschied licher Konfessionen in den Flüchtlingslagern wie im 

 größten Flüchtlingslager Ostfrieslands in Norden- Tidofeld. 

 Religiöse  Differenzen  trugen schlussendlich zur  gelebten 

 Ökumene bei.

Ein Beispiel für die Integration von Flüchtlingen und Vertrie-

benen ist der aus Schlesien stammende Horst Milde, der von 

1968 bis 1973 ehrenamtlicher Bürgermeister der Stadt Leer 

war. Später war er langjähriges Mitglied des niedersächsi-

schen Landtages und von 1990 bis 1998 dessen Präsident.

Die Ankunft der Flüchtlinge und Vertriebenen lässt sich bis 

heute an vielen Straßennamen mit ostdeutschem Bezug und 

den neu entstandenen Flüchtlingssiedlungen ablesen. Die 

Ausstellung erzählt Geschichten, die exemplarisch die großen 

Anstrengungen verdeutlichen, die den Weg vom „Ihr“ zum 

„Wir“ geprägt haben. 

Zur Ausstellung ist ein umfangreicher Katalog mit vertiefen-

den Beiträgen erschienen, der im Heimatmuseum zum Preis 

von 19,90 EUR erworben werden kann.

Die Ausstellung entstand in dem vom Museumsverband  

für Niedersachsen und Bremen e. V. getragenen Projekt 

 „Herkunft.Heimat.Heute.“, das sich der nachhaltigen Siche-

rung der  niedersächsischen Heimatsammlungen aus den 

 historisch  ostdeutschen Gebieten widmet. Das Projekt wird 

durch Mittel des Landes Niedersachsen und aus § 96-Mitteln 

des Bundes  finanziert. Projektpartner sind die Landesbeauf-

tragte für  Heimatvertriebene, Spätaussiedlerinnen und Spät-

aussiedler, Editha Westmann (MdL), und das Bundesinstitut 

für Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa 

in Oldenburg.

Zum 75-jährigen Jubiläum der Gründung des   

Landes Niedersachsen konzipierte der Museums-

verband für Niedersachsen und Bremen e. V. im 

Rahmen des Projektes „Herkunft.Heimat.Heute.“  

die  Wanderausstellung 

Vom Ihr zum Wir. 
 Flüchtlinge und Vertriebene im  

Niedersachsen der Nachkriegszeit 

Sie dokumentiert auf 14 Bannern und mit aus ge-

wählten Exponaten den Beitrag, den Flüchtlinge 

und Vertriebene beim Aufbau des Landes Nieder-

sachsen leisteten. Erweitert wurde die Schau 

durch zahlreiche inte ressante Exponate, die auch 

die Situation in Ostfriesland darstellen und auch 

speziell die Stadt Leer und ihr Umland beleuchten.

Das Heimatmuseum Leer zeigt diese Ausstellung  

vom 25. März bis zum 17. Juli 2022.

Ausstellung „Die Brücke“ in  

Norden 1949

Schulwandbild von 1955, welches im Heimatkunde unterricht 

eingesetzt wurde 

Schulranzen eines Flüchtlingskindes,  

handgenäht aus einem Förder band 1947

Schlesische Trachtengruppe Aurich  

nach 1945

Diorama „Weihnachtsmarkt in 

Neustadt /Oberschlesien“

Fluchtbeutel eines Kindes 

von 1946


